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^ 211.
Politische Wochenrundschau.

in Friedrichshafen neu erbaute größte Luftschiff der
GM Zeppelin", das in den letzten Wochen von Zehn-

mdcn besucht und als Wunderwerk der Technik angestaunt
wurde beginnt, wie jetzt feststeht, Mitte September mit fernenMährten . Die Motoren sind bereits eu« ebaut, außerdemm„?de im Lauf dieser Woche mit der Füllung der Gaszellen

neu die rn 8 Tagen beendet ist. Welches Interesse dre
ganze Welt an dem neuen Luftschiff hat, zeigt der rnternatw-
begoniieu,
Me Besuch, den die Stadt Friedrichshafen seit einiger Zeit,, wweisen hat. Angehörige aller Staaten , aus Nordamerika,
lÄand der Schweiz, Frankreich, Italien verfolgen den Bau
des Luftschiffes mit größter Aufmerksamkeit und erwarten
i inen ersten Aufstieg. Mit besonderer Freude aber wird das
-chnmbenvolk das Luftschiff begrüßen, wenn es unter Fuh-
rmia von Dr . Eckencr seine Probefahrten über das Schwäbische
Acer und das schwäbische Land unternimmt . Anfang Oktober
wird das Luftschiff dann seine große Amerikafahrt antreten.^as Urteil des Reichsbahngerichts, das eine Erhöhung
der Rciäisbahneinnahmen um 250 Millionen Mark jährlichE Tariferhöhung unvermeidlich erklärte, findet in der Wirt¬
schaft eine scharfe Kritik. Es wird ihm hauptsächlich vorgewor-
seu daß es nach rein privatwirtschastlichen Grundsätzen gefällt
worden sei. Es ist unvermeidlich, daß die nun bestimmt auf> Oktober kommende Tariferhöhung — eine Berufung gegenda- Urteil ist in diesem Falle unzulässig — eine neue Preis¬
welle im Gefolge hat. Die Einnahmeerhöhung hat aber dochnur dann einen Sinn , wenn sie nicht eine neue Bewegung
für Arbeitszeitverkürzung oder Lohn- und Gehaltserhöhunghei der Reichsbahn oder ihren Lieferanten auslöst. Hierin
liegt die große Gefahr, die die Wirtschaft auf das schwerste beunrnhigt. Bo» der vom Reichsbahngericht für notwendig er¬
achteten Einnahmesteigerung um 250 Millionen Mark sollen
nach dem Urteil aus dem Güterverkehr 200 Millionen Mark
und aus dem Personenverkehr 50 Millionen Mark , also inbürde,, sich darnach um l0—11 Prozent erhöhen. Ob die Reichs-wi'irdeu sich darnach um l0—11 Proz . erhöhen. Ob die Reichs¬
bahn gleichzeitig mit der Erhöhung der Personentarife die
Einführung des Zweiklassensystems verbinden kann, ist fraglich,
da die Zeit bis I. Oktober für die erforderliche Umstellung zu
kurz ist.

Mit dem 1. September sind die Reparationsleistungen
Deutschlands auf Grund des Dawesplanes voll wirksam ge¬worden. Die abgelaufenen l Jahre waren angeblich Schon-jahre, die am 1. September 1921 mit einer Jahresleistung von1M>Millionen Mark begonnen haben. Im zweiten Jahr
mußte Deutschland 1220 Millionen Mark , im dritten Jahre>M Millionen Mark und im vierten Jahre 1750 Millinoen
Mark bezahlen. Ab 1. September .1928 beträgt die jährliche
Normalleistungen Deutschlands 2500 Millionen Mark , also eine
Tteigerung gegenüber dem Vorjahr um 750 Millionen Mark.Bis jetzt ist eS Deutschland gelungen, den wachsenden Ver¬
pflichtungen pünktlich nachzukommen, aber nicht auf Grund
einer günstigen Entwicklung der deutschen Wirtschaft, sondern,
und das ist das Gefährliche und Bedauerliche, nur auf Grund
der Aufnahme von Auslandskrediten . Dieser Zustand ist dop¬
pelt unerträglich, als die endgültige Regelung der deutschen
Reparationsvcrpflichtung noch gar nicht erfolgt ist. Neben her
Erreichung der Rheinlandräumung ist die endgültige Fest-
'etziiiig der deutschen Reparationsschuld die Hauptaufgabe der
deutschen Außenpolitik der nächsten Zeit. Der Anfang hiezu
Ut in der Unterredung zwischen Poincare und Stresemann inBaris, ferner in der Aussprache von Reichskanzler Müller und
Briand auf der gegenwärtigen Bölkerbundstagung in Gens
bereits gemacht.

Auf die Einladung der französischen Regierung an die
-ander der ganzen Welt zum Beitritt zum kürzlich abgeschlos¬sen Kellogg'schen Antikriegspakt hat Sowsetrußland eine be¬
merkenswerte Antwort erteilt . Rußland erklärte sich zwar zur
unterichrift bereit, die inzwischen vollzogen ist, weist aber da-M hin, sicherlich zum größten Unbehagen für Frankreich,

und Nordamerika, daß dem Pakt sa jede Verpflichtung
nir Abrüstung fehle. Ein internationaler Vertrag , der denEg verbiete, und nicht einmal von einer so elementaren
Mrmiüe begleitet sei, wie die Einschränkung der ununter-
brochcii wachsenden Rüstungen , werde in Wirklichkeit ein toter
^ii.Mabe vhne jeden Inhalt bleiben. Mit diesem Hinweis hat«Mud das Richtige getroffen, eine Feststellung, die auch in
-nchchland nicht vhne Eindruck bleiben dürfte.

SaniM de«8. September M8.
die Stadt Trier gleichen einem großen Heerlager . Truppen
aller Formationen aus dem gesamten besetzten Gebiet sind anden Manövern beteiligt. Kleinere Dörfer des Hunsrück und
der Eifel haben Einguartierungen , die die Zahl der Einwoh¬
ner überschreiten. Die nördlich von Trier gelegenen kleinen
Ortschaften sind so stark mit Einquartierungen belegt, daß in
fast allen Orten der Fremdenverkehr eingestellt werden mußte.

Systematische Grabschändungen bei Douanmont.
Berlin , 7. Sept . Der Kyfshäuserbund weist daraus hin,

daß besonders in der Gegend von Douaumont Touristen Ge¬beine nud Totenschschädel aus den dortigen deutschen Krieger¬
gräbern ausgraben und als Andenken mitnehmen. Ein argen¬
tinisches Reisebüro soll sich diese „Konjunktur " sogar dadurch
zunutze gemacht haben, daß es die Teilnehmer seiner Tourenmit Spaten ausrüstete . Der Kyfshäuserbund hat das Auswär --
tige Amt ersucht, daraus hiuzuwirken, daß diesem pietätlosen,Treiben Einhalt geboten wird.

86. Jahrgang.

Deutschland.
Reichsbahn-Untersuchungskommisston in München.

,Mi ',„chx„, - Ixpt Die kürzlich vom Reichsverkehrsmini-
P! und Vom Reichstag gewünschte llntersuchnngskommis-, Och mit allen Klagen und Anklagen gegen die Reichs-

-chaft befassen soll, ist heute in München eingetrosfen,sie vorher schon in einer Reihe anderer deutscher
T,.A''. uuch in Stuttgart , geweilt hat . Die einzelnen Gebiete
z, DJbwtiguiig und der Kreis der Tätigkeit sind völlig un-und geheim. Die Kommission wird in München zweiulochvn. Nachdem im Juli sich im Hauptbahnhof das

^ .Gisenbahnunglück ereignet hat, wird die Kommission
uL , ^ widere Aufmerksamkeit dem Bahnhof und seinen Ein-dwl,, - -!>zuwenden und Wohl auch sicher den längst notwen-^ - gen Umbau des Münchener Hauptbahnhofs einerN'Vhendeil Prüfung unterziehen.

« Kriegsspielc "» besetzten Gebiet.
Die gemeinschaftlichen Herbstmaiiöver der

Mn:. ^ EU und englischen Truppen , die im besetzten Gebiet
«ksim-e .werden  in einer Größe und Aufmachung aus-
»ickn he in den 10 Jahren der Rheinlandbesetzung noch»u verzeichnen waren . Eifel und Hunsrück und vor allem

Ausland.
Paris , 7. Sept . Briand wird in der französischen Rechts¬presse mit merklicher SMrfe getadelt, weil dort die Befürch¬

tung besteht, er werde in seinen Unterredungen mit Reichs¬kanzler Müller den französischen Standpunkt in der Räu¬
mungsfrage zum Teil preisgeben.

Der Völkerbund will auswandern.
Paris , 7. Sept . Sauerwein berichtet heute im „Matin"mit unzweideutigem Entsetzen, ein hoher Beamter des Völker¬bunds habe ihm mitgeteilt , der Bund sehe sich ernstlich ge¬

nötigt , sich nach einem anderen Sitz umzusehen. Genf behandleihn viel zu unfreundlich. Große Kredite stünden bereit, um
den Bau des neuen Bölkerbundspalastes in Angriff zu nehmen.
Es sei aber nicht möglich, von der Stadtverwaltung einen
Bauplatz zu erhalten . Der bereits angekaufte Platze sei zu klein,uüd die Stadt weigere sich, ihn eventuell durch Enteignungen
der Anlieger zu vergrößern . So müsse sich der Bund mit un¬
würdigen Notbehelfen begnügen Natürlich sei nicht die Rededavon, vetonl Sauerwein ausdrücklich, daß der Völkerbund
das Schweizer Gebiet verlassen wolle, aber man sehe sich doch
nach einem gastlicheren Kanton um.

Italic » lehnt das Marinckompromitz ab.
London, 7. Sept . Italien hat die englische Regierung

wissen lassen, daß es das englisch-französische Marineabkommenablehne, da Italien niemals mit der Trennung von Heeres¬und Ftottenabrüstung einverstanden sein werde. Ferner soll
Italien verstimmt darüber sein, daß cs nicht zu den Unter¬
haltungen der englischen und französischen Sachverständigenvon vornherein zugezogen wurde. Wie man weiter erfährt,
soll Präsident Coolidge im Augenblick damit beschäftigt sein,
eine amerikanische Antwortnote aus das britisch-französische
Kompromiß zu entwerfen, die er in ein paar Tagen dem ame¬
rikanischen Auswärtigen Amt in Washington zur Ausarbei¬tung weitergegeben werde. Wie dem „Daily Telegraph " aus
Washington berichtet wird , wird die amerikanische Regierungin der Antwortnote die britische Behauptung zurückweiseiydaß das französisch-britische Kompromiß geeignet sei, als Basis
für weitere Zlottenabrüstungsverhandlungen zu dienen. Dieser
amerikanische Schritt würde damit begründet werden, daß die
Bestimmungen des Kompromisses über die Beschränkung der
10 OOO-Tonnen -Kreuzer und der über 600 Tonnen großen
Unterseeboote sich offensichtlich gegen die Vereinigten Staaten
richten, während England und Frankreich sich gegenseitig inbezug aus die von ihnen gewünschten kleineren Kreuzer und
Unterseeboote keinerlei Beschränkungen zu unterwerfen ge¬denken. Die amerikanischen Flottensachverständigen würden
jedoch nie dazu zu bewegen sein, das französisch-britische Kom¬promiß anzunehmen, das ihrer Auffassung nach einer tat¬
sächlichen Annullierung der Bestimmungen des WashingtonerUebereinkommens gleichkommen würde.

Die englischen Gewerkschaften wollen den Arbcitsfrieden.
London, 7. Sept . Der diesjährige Gewerkschaftskongreßbeendete gestern seine ungewöhnlich lebhafte Jahreskonferenz,in der mit überwältigender Stimmenmehrheit — 3 075 000

gegen 506 000 Stimmen — eine Resolution angenommenwurde, die sich zu Gunsten der Turner -Mond -Konferenz aus-sprach, jener Konferenz zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern, die eine Aussöhnung der beiderseiten Interessen an¬
strebt. Da bereits am Dienstag ein Beschluß angenommenwurde, der die Einsetzung einer Kommission verlangt , die gegen
revolutionäre Elemente in den Gewerkschaften Vorgehen soll,kann man feststellen, daß die gemäßigte Richtung innerhalb der
Gewerkschaften einen entscheidenden Sieg errungen hat , derbisher zweifelhaft schien, weil die im vergangenen Jahr vor¬
genommene Abänderung der Gewerkschaftsgesctzeeine starke
allgemeine Erregung der englischen Arbeiterschaft verursachthatte.

Albanien will kein Brückenkopf für Italien sein.
London, 7, Sept . Der albanische König Achmed Zogu er¬klärte einem Vertreter des „Daily Expreß ", es sei „böswilligund unbillig ", zn behaupten, daß Albanien , weil es eine An¬

leihe von Italien bekommen habe, sich verpflichtet haben soll,
italienischer Brückenkopf aus dem Balkan zu sein. Die einzige
Absicht des albanischen Königs sei, das Land mit westeuropäi¬scher Zivilisation bekannt zu machen.
Die Ttcubengesellschaft in Amerika gegen die Kriegsschuldlüge.

Wie die „Newyorker L>taatszeitung " aus Chicago meldet,hat die Stenbengesellschast in Amerika auf ihrem National-
konvenk unter großer Begeisterung einstimmig ein Programm
angenommen, das gegen die Kriegsschuldlüge, gegen auslän¬
dische Bündnisse, gegen die politische Propaganda in amerika¬
nischen Schulbüchern und für die Lösung der Einwanderungs-frage im Sinne der dem Bundessenat vorliegenden Resolution

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgcdankcn.
Deine ' Seele.

Diese deine Seele, ach wie klein ist sie!
Oft in eine Träne geht ihr ganzes Weh.
Alle Seligkeiten saßt ein kleines Lied.
Diese deine Seele, o wie klein ist sie!
Und dann wieder Jubeln,
das nach Sternen greift,
Schmerz, der alle Himmel
achtlos von sich streift.
Diese deine Seele, o wie groß ist sie!

Upanishad.
WaS den Menschen vom Menschen trennt , das ist das

Aeutzertiche: Kleid, Rasse, Stand , Bildung , Geld, Ansichten,
Aussehen, Benehmen. Daraus schauen wir , solange das
Aeutzerlickw uns beherrscht. Wenn aber die Seele in uns reis
wird, sehen wir im andern die Seele. Diese aber trägt in
qHlen ähnliche Züge : In Liebe, Leid, Schicksalsschwere, inSoffen und Sehnen , im Bilde des Vaters an ihr grüßt ausjeder Menschenseele uns der Bruder . Wenn Gott , Seele,
Bruder als Realitäten für uns wachsen, geht es in das Reich
der Liebe hinein, zu dem wir berufen sind. Ragaz.

Was Hülse es dem' Menschen, so er die ganze Welt ge¬wönne und nähme doch Schaden an seiner Seele? Oderwas kann der Mensch geben, damit er seine Seele wieder
löse? Jesus.

Neuenbürg , 6. Sept . Gestern abend versammelten sich die
Ausschußmitglieder des Verschönerungs- und Fremdenver¬
kehrsvereins in der Weinstube von Fritz Silbereisen , um
einen Rückblick auf den diesjährigen Heimattag zn werfen unddie Bilanz desselben sestzustelleii. Der Vorstand, Gemeinderal
Heinzelmann,  begrüßte die Anwesenden und sprach imNamen aller seinen herzlichsten Dank aus an alle Mitwirken¬
den, die zur Verschönerung des Festes und namentlich zum
Gelingen des Zestzuges mit beigetragen haben. Dank gebühreuM allem den Lehrern mit ihren Schülern , den Vereinen und
den Gestellern der Festwagen, ganz besonders jedoch dem Obst¬
und Gartenbauverein unter der unermüdlichen Leitung vonHerrn K. Tcheerer, der nnt seinem Festwagen „Die Blumen-
königiü" die Krone des Festzuges darstellte. Anschließend da¬
ran gab Kassier und Schriftführer Möhrle  die Bilanz desHeimattages kund. An Einnahmen ergab derselbe Mk. 1533.76,
denen an Ausgaben Mk. 1-100.37 gcgenüberstehen, so daß dieses
Jahr noch ein kleinerer lieberschuß zu verzeichnen war , wäh¬rend der vorjährige Heimattag mit einem Verlust von Mark
2l2.7l abschloß. Dieses erfreuliche Zeichen berechtigt zu größe¬ren Hoffnungen für das nächste Jahr und erging sich sodannder Vorsitzende in längeren Ausführungen über geplante Ver¬
anstaltungen für das Jahr 1929. Künftighin sollen mindestens1 Veranstaltungen in einem Jahre abgehalten werden, vor¬
aussichtlich m Verbindung mit einem kleineren Heimatspiel,
elektrischer Echlotzbeleuchtung usw. An einem dieser. Tage
soll der eigentliche Heimattag , mit einem Feuerwerk verbunden,
abgehaltem werden. Solche größere Veranstaltungen seien um¬
somehr nötig, als wir in dieser Beziehung mit umliegendenOrten scharf in Wettbewerb treten müssen; es muß alles aus¬
geboten werden, den Fremdenzuzug zu fördern und zu steigern.Vom gesamten Ausschuß wurden diese Darlegungen gut-
gcheißen. ^Einern von Oberamtspfleger K übler  entwickeltenPlan zur Schaffung eines Heimatmuseums soll ebenfalls näher¬
getreten und vorbereitende Schritte getan werden. Desgleichen
regte Stadtbaumeister Ietter  an , für  Neuenbürg eine
einheitliche Nummerierung der Häuser und Straßenbezeich-nungcn dnrcbzuführen, was für Fremde besonders erforderlich
sei. In allgemeiner Aussprache wurden noch verschiedene
Gegenstände behandelt, wie Säuberung des Pionierwegs von
Holzstämmen, Hcrrichtung des HägleswcgS und von Sitzbän-keu, eine nächtliche Beleuchtung der Kirchturm - oder Rathaus¬
uhr usw. Der Verein hat dieses Jahr außerdem die Weg-bczeichnungen im Schloßwäldchen, Panoramaweg , Wilhelms-
Höhe bis zur Mißebene durch neue Tafeln ersetzt, sowie einegrößere Orientierungstafel am Rathaus angebracht, fehlende
Markierungen werden noch ergänzt . Da der Verein nun in
Zukunft immer größeren Ausgaben qeqenüberstcht) gab der
Vorsitzende bekannt, daß der Verschönerungs- und Fremden¬verkehrsverein künftighin nur noch Verkehrs-Verein Neuen¬bürg heißt und wurde diese Aenderung ebenfalls von den an¬
wesenden Mitgliedern genehmigt. Weiterhin soll eine ständigeGeichäftsstelle errichtet werden. Die Ziele des Vereins dleiben
jedoch immer noch in erster Linie Verschönerung und Belebungdes Stadtbildes mid der Umgebung, sowie Hebung de-- Frem¬denverkehrs. Bereits dieses Jahr konnte sestgestellt werden,dag dank der zielbewussten Arbeit des Vereins in Wort und
Säirist , in Inseraten und Prospekten von Fremden ein grö¬ßerer Zuzug war , die teils länger , teils kürzer hier Aufenthaltnahmen. Der Verein wird in zäher Arbeit alles daran setzen.Neuenbürg in der Nähe und Ferne als ein Juwel des-L>chwarzwaldes bekannt zu machen und so ergeht auch an die
Einwohnerschaft die Bitte , dem Verein auch weiterhin die^reue zu bewahren und ihn in seinen Bestrebungen zu unter¬stützen.

Neuenbürg , 7. Sept . (Unlieb verspätet.) Auf die beiden
Veranstaltungen ani letzten Sonntag darf der Musikver-
e i n mit Stolz zurückblickeu. War doch das Promenadekonzertim Schulhof von vorm, ll —12  Uhr gut besucht und der Aus¬
flug ins Grösseltal, woselbst die Kapelle ein wirklich schönes
G a r t e n ko n z c r t geboten hat, so zahlreich besucht, daß kein
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Platz mehr zu fiudeu war . Es ist dem Verein nun gelungen,
einen wirklich guten Dir 'meuten und Leiter der Kapelle zu ge¬
winnen und werden die Mitglieder sowie die Einwohnerschaft
bei dem in allernächster Zeit stattfindenden Konzert merken , daß
wieder ein neuer Geist in der Kapelle herrscht und jeder ver¬
sichert sein kann, auch in Zukunft wirklich gute Musik zu
hören.

(Wetterbericht .) Ein von Norden vordringendes
Teilties dringt vorübergehende Störungen , so daß für Sonn¬
tag und Montag zunächst bedecktes und regnerisches , später aber
wieder ausheiterndes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 7. Sept . (Freie Fährt für Krankenwagen.)
Nach einer Mitteilung des Landesverbands der WUrtt. Sani¬
tätskolonnen vom Roten Kreuz ist es in letzter Zeit mehrfach
vorgekommen, daß in Fahrt befindlichen Krankenwagen der
württ . Sanitätskolonnen von anderen Fahrzeugen trotz mehr¬
maliger Zeichenabgabe nicht freie Fahrt gegeben wurde. ' Das
dadurch notwendig werdende öftere Halten der Fahrzeuge
wirkt auf die Kranken beunruhigend und verzögert die Fahrt,
bei der jede Minute für das Leben des Kranken kostbar sein
kann. Es besteht daher Anlaß , darauf hinzuweisen, daß nach
der Reichsverordnung über Kraftfahrzeuge und der württ.
Straßenverkehrsordnung den Kranken- und Rettungswagen
Platz zu machen ist.

Baden.
Vom Schwarzwald, 7. Sept . Im Bezirk Meßkirch brauchte

man neulich 20 Telegraphenstangen. Sie wurden beim Tele¬
graphenbauamt in Konstanz angefordert , trafen prompt ein,
aber nicht etwa vom Schwarzwald, sondern aus Küstrin in
Brandenburg . Die Fracht allein betrug 40S R .M . Der
„Schwarzwälder ", dem wir diese Notiz entnehmen, fügt mit
Recht hinzu : Als ob der Schwarzwald abgebrannt wäre!
Armes Badener Land!

Mannheim. 5. Sept . Ein eigenartiger Unfall hat sich
gestern abend auf der Altripper Kirchweih zugetragen . Eine
17 Jahre alte Verkäuferin aus Neckarau stand vor einer
Schießbude, als plötzlich ein Schuß krachte und das junge Mäd¬
chen mit einer Schußwunde in der Brust umsank. Nach den
bisherigen Feststellungen scheint es sich um ein vorzeitiges
Losgehen eines Schusses aus einem Flobertgewehr zu handeln.
Die Verkäuferin wurde nach dem Krankenhaus in Mannheim
gebracht. Lebensgefahr soll nicht bestehen.

Mannheim, 6. Sept . Die Beisetzung der Opfer der Motor¬
radkatastrophe bei Bruchsal, des 26jährigen Kaufmann Fried¬
rich Sipp und seiner unglücklichen Begleiterin , der 32 Jahre
alten Hausangestellten Berta Hoffmann, erfolgte am Mittwoch
vormittag 11 Uhr in aller Stille im hiesigen Krematorium,
nachdem die Leichen am Dienstag nachmittag und Mittwoch
früh nach Mannheim gebracht worden waren. Aus Wunsch
der Angehörigen trug die Bestattung einen ausgesprochen in¬
ternen Charakter.

Neueste Nachrichten.
Berchtesgaden , 7. Sept . Bei einer Tour zum Hochkalter sind

gestern vier Berchtesgadener Touristen. Lehrer Leonhard, Hütienwirt
Grassel, Hochreiter und Hasenknopf- verunglückt. Bei Ueberquerung
des Blaueisgleischers verlor an einer steilen Stelle Hasenknops den
Halt und riß die drei anderen mit in die Tiefe. Alle vier stürzten
etwa 100 Meter tief ab und erlitten schwere Verletzungen. Eine Ret-
tungserpedition aus Berchtesgaden brachte die Verunglückten nach der
Blaueishütte . Bei dem Abtransport von der Blaueishütte , der sich
sehr schwierig gestaltete, ist Hasenknopf seinen Verletzungen erlegen.
Der Zustand des Lehrers Leonhard und der tzochreitrrs ist bedenklich.

Bochum , 7. Septbr . Auf einer hiesigen Ziegelei wurden heute
früh drei Ziegeleiarbeiter während des Abtragens von Lehm in einer
10 Meter tiefen Lehmkuhle verschüttet. Nach anstrengenden Bergungs-
Arbeiten konnten die Leute befreit und in das Marienkrankenhaus
in Herne eingeliefert werden. Dort ist einer der Verletzten sofort ge¬
storben. Bei einem anderen, der ei» zertrümmertes Rückgrat hat,
besteht keine Hoffnung auf Rettung.

Kassel. 7. Septbr . Der von der Kasseler Kriminalpolizei festge-
nommene Franz Lietz aus Stendal hat eingestanden, mit verschiedenen
Helfershelfern seit Februar d. I . allein in Kassel 45 schwere Einbrüche,
28 Laubeneinbrüche und 18 Fahrraddiebstähle begangen zu haben.
Lietz hat weiter eingestanden, einen Einbruch mit versuchtem Raub
aus dem Bahnhof Zierenberg und weitere Einbrüche in Homberg
und Eschwege, einen Straßenraub bei Tangermünde und weitere 20
Einbrüche in Göttingen, Nordhausen , Berlin , Königswusterhausen,
Crimmitschau, Leipzig, Stendal , Staasfurt , Weißensee und Bad Pyr¬
mont begangen zu haben. Im ganzen sind von der von Lietz ge¬
führten Einbrecherbande seit Anfang dieses Jahres 96 Einbrüche und
Diebstähle ausgeführt worden. Durch das Geständnis des Lietz, der
im Fähre 1927 wegen eines in Stendal begangenen Raubes zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt und dann aus dem Zuchthaus Branden¬
burg entwichen war , konnten elf Personen als Mittäter oder Hehler
festgenommen werden.

Dresden . 7. Sept . Die sächsische Regierung will ihren Beschluß,
vorläufig keine weiteren Zahlungen für die Lufthansa zu leisten, auch
nach den Besprechungenfortbestehen lassen, die gestern in Berlin statt¬
gefunden haben. Eine Wiederaufnahme der Zahlungen soll erst dann
in Frage kommen, wenn nach einer neuen Vereinbarung den sächsischen
Wünschen Rechnung getragen wird.

Berlin , 7. Sept . Wie die „B . Z." erführt, ist in der Betrugs¬
affäre mit Altbesitz der Kriegsanleihen in dem für heute vormittag
angesetzten tzaftprüfungstermin der angeschuldigte Direktor Nothmann
auf Antrag seines Verteidigers, Iustizrat Dr. Davidsohn, gegen Sicher¬
heitsleistung aus der Hast entlassen worden. Die Untersuchung gegen
die Sekretärin des Untersuchungsrichters, Landgerichtsrat Dr . Grün,
hat zu einem bestimmten Ergebnis noch nicht geführt. Der Verdacht,
daß sich die Sekretärin inkorrekt benommen hat, indem sie Mittei¬
lungen von Vorgängen während der richterlichen Vernehmungen
machte, ist noch nicht geschwunden, aber andererseits hat sich auch
bisher noch nichts weiteres Belastendes feststellen lassen.

Berlin , 7. Sept . Der aus den Fememordprozessen bekannte
Leutnant Raphael , der kürzlich auf dem Transport vom Zuchthaus
in Sonnenburg nach dem Tegeler Gefängnis geflohen war , ist, wie
die „B . Z." berichtet, durch einen gestern ergangenen Beschluß des
Amtsgerichts Landsberg a. W . von jeder Strafe befreit worden.

Berlin , 7. Sept . In der Wohnung des 23 Jahre alten Tech¬
nikers Kurt Rahn in der Bergmannstraße im Süden der Stadt
wurde heute früh die 21 Jahre alte Schneiderin Else Kutsche durch
Gas vergiftet tot aufgesunden. Die Leiche wurde beschlagnahmt.
Es ist noch nicht einwandfrei festgestellt, ob das Mädchen sich selbst
das Leben genommen hat, oder ob sie einem Unfall, bzw. einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

Berlin , 7. Sept . Das Amtsgericht Landsberg a. W . hatte am
31. August ein Urteil gefällt, wonach die gegen den Oberleutnant a. D.
Raphael wegen versuchter Gefangenenbefreiung erkannte Strafe von
1 Fahr Gefängnis als durch die Amnestie erlassen zu gelten habe.
Gegen dieses Urteil hat die Staatsanwaltschaft in Landsberg a. W.
Beschwerde eingereicht. — Der OberzahlmeisterMartin von der Kom¬
mandantur Berlin , der Unterschlagungen in Höhe von 460000 Mark
beim Wirtschaftsamt der Kommandantur begangen hasten soll, hat
sich gestern dem Untersuchungsrichter gestellt und ist in das Unter¬
suchungsgefängnis Moabit eingrliefert worden. — Gegen das Urteil
der Großen Strafkammer in Landsberg a. W . vom 6. Sept . 1928,
durch das der ehemalige bayerische Oberleutnant a . D. Krüger von
der Anklage der Beschimpfung der Republik freigesprochen wurde,
hat die Staatsanwaltschaft in Landsberg a. W . Berufung eingelegt.
— Von zuständiger Stelle wird bestätigt, daß beim heutigen Haft¬
prüfungstermin in der Kriegsanleiheangelegenheit Direktor Nothmann
aus der Hast entlassen wurde. Die Entlassung erfolgte gegen Sicher¬

heitsleistung von 20000 Mk . Die Aufhebung des Haftbefehls wurde
vom Untersuchungsrichter abgelehnt.

Hamburg . 7. Sept . Der Gewerkschaftskongreß hat heute seine
Arbeiten beendet. Bei der Wahl der Bundesleitung wurden Leipart
zum Vorsitzenden. Graßmann und Hermann Müller zu stellvertretenden
Vorsitzenden wiedergewählt.

Kiel . 7. Sept . Wie die „Kieler Zeitung" meldet, ist das auf
dem Stollergcund vor Anker liegende alte Zielschiff„Baden " infolge
Wassereinbcuchsversackt. Es wird durch einen Kieler Pumpendampfer
wieder gehoben werden. ^ ^ . ...

Prag , 7 Sept . Bei den Schlußiibunqe» der 6. Infanteriedivywn
im Räume von Mührisch-Trübau stürzte der Beobachter Hajtmar
während eines Fluges aus dem Flugzeug . Die Nachforschungen nach
ihm wurden eingeleitet, doch konnte der Abgestürzte bis zur Stunde
noch nicht aufgefunden werden. Die Maschine wurde bei der Not¬
landung beschädigt. Der Pilot ist verlegt. Man nimmt an, daß sich
Hajtmar nicht ordnungsmäßig angeschnallt hatte und bei einer schar
sen Wendung herausfiel. .

Triest . 7. Sept . Bei einer Notlandung m der Rahe von Ro
vigno stürzte das italienische Wasserflugzeug „8 49" ab und siel ins
Wasser. Die drei Flieger ertranken . Die Leichen der Verunglückten
sind bis jetzr noch nicht gesunden morden. . ^

Rom . 7. Sept . In dein Prozeß gegen die Mitglieder der Fa
milie Zamboni , die der Teilnahme an dem am 31. Oktober 1926 ge
gen Mussolini in Bologna verübten Attentat beschuldigt werden, ist
heute abend das Urteil gesprochen worden. Mammolo 3ambom und
Virginia Tebarroni wurden zu Fceiheitsstrasen von je 30 roahren ver¬
urteilt. Ladooici Zamboni wurde wegen unzureichender Beweise
freigesprochen. ^ ^ . .. .. . . .

Genf . 7. Sept . Während Italien in London nutteilen lieg, daß
es dem französisch-englischen Marinekompromiß nicht zustimme, hat
der japanische Vertreter im Völkerbund seine Zustimmung zu dem
Astkommen erklärt . . ^ ,

Deventer , 7. Sept . Als heute nachmittag ein Schleppzug aus
der Issel die hiesige Schiffsbrücke durchfuhr, erfaßte verletzte Schlepp
Kahn des Zuges den Anker des treibenden Teils der Muare und ntz
ihn eine Strecke weit stromaufwärts mit sich. Infolgede ^en wurde die
Schiffsbrücke auseinandergerissen. Eine Anzahl Personen , darunter
einige Schulkinder , die aus die Schließung der Brücke warteten
stürzten durch die sich bildende Oeffnung ins Wasser. Nach den ms
hecigen Feststellungen sind zivei grauen ertrunken, während die Kinder
gerettet werden konnten. Da noch nicht mit Sicherheit feststem, ob
weitere Personen ertrunken sind, suchen Taucher z. Zt. die llnsallstelie ab.

Stockholm , 7. Sept . Das Denguefieber, das bekanntlich seit
Monaten in Griechenland grassiert, ist durch den Besuch zweier grie
chischer Staatsangehörigen eingeschlepptworden. Beide waren wah
.end der llebersahrt erkrankt , dann vorübergehendosiebersrel.^haben

Vom Luftschiffbau Zeppelin.
Friedrichshofen, 7. Sept . Wieder geht durch die Presse

von Friedrichshaseil aus über den Luftschiffbau Zeppelm erne
irrige Nachricht. Die Zahl der Gäste in Friedrichshafen sei
auf rund 200 000 Mark gestiegen. Das bedeute bei einem
Eintrittspreis von 50 Pfg . in die Zeppelinhalle eine Neben¬
einnahme von rund 100 000 Mark für die Werft , die man
dieser angesichts ihrer finanziellen Lage wohl gönnen dürfe.
Wenn man bedenkt, daß der Höchsteintrittspreis in die Halle
pro Person 50 Pfg . betragen hat, für Besucher von geschlosse¬
nen Vereinen 30 Pfg . und wenn man weiß, daß Militärper¬
sonen, Schüler , Studenten usw. keinen Eintrittspreis bezahlen
mußten , dann weiß jedes Kind, daß durch die 200 000 Be¬
sucher keine .100 000 Mark Eintrittsgelder erhoben worden
sind. Von den bescheidenen Einnahmen gehen jedoch noch be¬
deutende Ausgaben für Unkosten durch das Aufsichtspersonal
und für tägliche Störungen der Belegschaft im Betrieb ab.
Man muß sich wundern , daß der Luftschiffbau Zeppelin den
Eintrittspreis so nieder bemessen konnte. Dem Luftschiffbau
Zeppelin war es in erster Linie bei Oeffnung der Halle auf
diese lange Zeit darum zu tun . dem deutschen Volke zu zeigen,
was er aus der Zeppelin-Eckener-Spende geschaffen hat , und
jedermann, der das Glück hatte , das neue Riesenluftschiff zu
schauen, der war hochbefriedigt über das Gesehene und begei¬
stert für das Werk des Grafen Zeppelin.

Tie Regierungskrisein Thüringen. — Absage der' Sozial¬
demokraten an die Wirtschaftspaktei.

Weimar, 7. Sept . Auf die Einladung des mit der Regie¬
rungsbildung betrauten demokratischen Abgeordneten Profes¬
sor Dr . Krüger zu Verhandlungen über die Regierungsbil¬
dung in Gemeinschaft mit der Deutschen Volkspartei und der
Wirtschaftspartei haben die Beauftragten der sozialdemokra¬
tischen Fraktion erwidert , daß sie dieser Einladung nicht Folge
leisten können, da die von der Wirtschaftspartei aufgestellten
Mindestforderungen auch in Zukunft von der S .P .D. abge¬
lehnt werden müßten . Außerdem sei aus der Erklärung der
Wirtschaftspartei zu entnehmen, daß die Wirtschaftspartei an
der mit dem Landbunde im Jahre 1927 eingegangenen Bin¬
dung festzuhalten wünsche, zumindest aber nur im Einverneh¬
men mit dem Landbund ihre sachliche Entscheidung fällen wolle.

Wege» Spionage Perurteilt.
Leipzig, 7. Sept . Ter Ferienstrafsenatdes Reichsgerichts

verhandelte am Freitag gegen den 29jährigen Kassierer Rudolf
Rein aus Mainz -Ostheim wegen Spionage , versuchter Spio¬
nage und versuchten Einbruchdiebstahls. Rein , der vom Jahre
1923 an für den französischenNachrichtendienst Spionage ge¬
trieben und sogar versucht hatte, in die deutsche Nachrichtenstelle
in Darmstadt eiuzubrechen, um dort Nachrichten und Doku¬
mente zu stehlen, wurde Ende Mai 1921 verhaftet, .mußte jedoch
nach 8X- Monaten Untersuchungshaft wieder entlassen wer¬
den. Nach.seiner Entlassung begab sich Rein nach Frankreich,
wo ihm Arbeit vermittelt wurde. Anfang dieses Jahres kehrte
er nach Deutschland zurück und stellte sich freiwillig der Poli¬
zei. Er gibt an, er habe dies getan, um seine Strafe zu ver¬
büßen und wieder ein ehrlicher Mensch zu werden. Das Urteil
lautete auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehren¬
rechtsverlust. Ein Jahr und 6 Monate Untersuchungshaft
wurden auf die Strafe angerechnet.

Auf falschem Wege. .
Berlin , 7. Sept . Der Präsident des Reichsbanners

Schwarz-Rot -Gold, Hörsing, erklärte im Bundesorgan in
einem Artikel mit der Ueberschrift „Auf falschem Wege", daß
er den Beschluß der Ortsgruppe Breslau , an den Empfangs¬
feierlichkeiten für den Reichspräsidenten von Hindenburg nicht
teilzunehmen, aus politischen und taktischen Gründen in schärf¬
ster Form verurteilt . Daraufhin ist der ehemalige demokra¬
tische Landtagsabgeordnete Herrmann , der seit Gründung des
Reichsbanners an der Spitze des schlesischen Gaues steht, zurück¬
getreten und ebenso sein Stellvertreter , der Sozialdemokrat
Stadtrat Frey . Die Angelegenheit wird voraussichtlich auch
noch die Bundesgeneralversammlung des Reichsbanners be¬
schäftigen, die zum 30. Sept . nach Hannover cinberufen ist.

Der Kanzler fordert Abrüstung.
Genf, 7. Sept . Der deutsche Reichskanzler redet ! In Genf

ist er nicht der Führer einer Partei , sondern der Repräsentant
des deutschen Volkes, das 1926 in den Völkerbund etngetreten
ist und im Rang einer Großmacht steht. Man kann sich denken,
daß der deutsche Reichskanzler immer ein sehr interessiertes
und kritisches Publikum findet, das auf den .ersten diplomati¬
schen Fehltritt aufpaßt . Wir sind es gewohnt, daß die deut¬
schen Reden nur einen mäßigen Beifall finden, wenigstens nicht
den Beifall ernten , mit dem der Phrasenhafte Briand über¬

schüttet wird . Was Deutschland im Völkerbund ru ^
in dpn iii ' nnsn -.io ., !. ^ ^ —ceoeii ha : .klingt in den Ohren der großen Mehrzahl der Deî i- ,

unangenehm und störend , denn sie wollen weder ewJ-
der Abrüstung wissen, dem A und O der deutschenV",» '
bundspolitrk, noch etwas von Minderheitenschutz dies»» L.-?
tcgsten politischen und kulturellen Forderung des'Deutsckn»^
Immerhin , der Saal war voll. Als der Präsident dem ZS-
kanzler das Wort erteilte , applaudierte bereits ein große»
der Versammlung . Zahlreiche Delegierte verließen ihren
und stellten sich in die Nähe des Rednerpultes Auch aui ^
Tribüne herrschte die gespannteste Aufmerksamkeit. Der Reiik
kanzler ist ein Mann von großeni, nicht unsynipatbik^
Aussehen, den seine Ruhe und seine Gemessenheit au^ eickn^
Seine Rede war , wie alle von deutschen Delegierten gehalten»
Völkerbundsreden, ein vorsichtig formuliertes , diplomatiick/
Werk, in dem alle Argumente sorgsam juristisch abaewô »
waren . Ter Reichskanzler, der vom Manuskript in deutim
Sprache ablas , begann mit dem Ausdruck des Bedauerns 2
Dr . Stresemann diesmal nicht der Wortführer der dentis
Delegation sei. Wenn er in diesem Jahre die Auffassung
deutschen Volkes der Vollversammlung vermittle, so geistig
das in deni gleichen Geiste und in dem festen Willen in d»
Organisation des Völkerbunds in offener und aufrichtiger st»
sammeuarbeit mit den anderen Nationen auf die Erhaltung
des Weltfriedens hinzuwirken und steine anderen Gesetze,nr
die Gestaltung der internationalen Beziehungen anzuerkennen
als das Gesetz der friedlichen Verständigung und des stied
lichen Ausgleichs. Der Reichskanzler wies auf die große
deutung des KeUvggpakteS hin und betonte, die großen Masse»
seien bei allen Völkern für die Aechtuug des Krieges. Die bö,
Garantie für die Wirksamkeit deS Paktes sehe er darin, daß»
nicht in einem willkürlichen Entschluß der Kabinette, sonder»
in dem heute durch die ganze Menschheit gehenden Empfing
wurzele. Dann behandelte der Kanzler die Arbeiten des Sicher¬
heitskomitees und erklärte, Deutschland könne mit Genuas
tuung feststelleu, daß es zu seinem Teil die Empfehlungen de-
Sicherheitskomitees bereits durch die Verträge von Locarno
und das System seiner Schiedsverträge sowie durch die Unter¬
zeichnung der Fakultativklausel in die Wirklichkeit umgesG
habe. ES komme jetzt nicht darauf an, den Krieg gegen den
Krieg vorzubereiten , sondern dem AuSbruch von Feindset,a-
keiten vorzubeugen. ^

Der Reichskanzler wandte sich sodann der Abrüstung -stage
zu und erklärte hierbei wörtlich : „Ich mache kein Hehl daraus
daß mich der Stand der Abrüstungsfrage mit ernster Zorne
erfüllt. Wir stehen vor der unleugbaren Tatsache, Latz die
langen Beratungen in Genf in dieser Richtung bisher z»
keinem positiven Ergebnis irgendwelcher Art geführt haben
Seit nahezu drei Jahren tagt immer wieder die vorbereitende
Abrüstungskommission . ES ist dabei aber nicht gelungen, die
der Kommission überwiesenen Arbeiten ernsthaft in Angriff
zu nehmen , geschweige denn zu erledigen . Wir waren nach
den Beschlüssen der vorigen Tagung zu der Erwartung be¬
rechtigt , daß sie endlich den Weg für die alsbaldige Erzielung
praktischer Ergebnisse freimachen würde ." Die Bundesver¬
sammlung dürfe sich heute nicht mit der Feststellung bloßer
Hoffnungen zufrieden geben . Er halte es für die dringendste
Aufgabe , diejenigen Beschlüsse zu fassen, die geeignet seien, der¬
artige Hoffnungen zu verwirklichen . In der Frage der Ab¬
rüstung bestehe zur Zeit ein Gegensatz der Auffassungen und
es sei weit besser, wenn noch bestehende Gegensätze offen aus¬
gesprochen würden , als wenn man versuche, sie zu verdecken.
Der Reichskanzler betonte , er gestehe offen , daß es ihn tief be¬
troffen habe , von der einen Seite die Anzeichen und Ge¬
fahren einer ungehemmten Rüstungspolitik geschildert zu
hören , während eine andere Seite den Standpunkt vertreten
habe , daß dem Abrüstungsproblem vielfach eine übertriebene
Bedeutung beigemessen werde und daß es verfrüht sei, jetzt be¬
reits unmittelbar praktische Ergebnisse herbeiführen zu wollen.
Er hoffe annehmen zu können , daß dieser letztere Standpunkt
im Völkerbund nicht die Oberhand gewinnen werde. Er halb
sich als Vertreter Deutschlands dazu berechtigt und verpflichtet
einer solchen Auffassung mit aller Offenheit entgegenzutretea.
Es liege auf der Hand , daß ein Land wie Deutschland, im
völlig entwaffnet worden sei, den bisherigen Mißerfolg bei
Abrüstungsdebatte besonders stark empfinde . Ein Volk, da¬
mit seiner völligen Entwaffnung eine Leistung ganz außer¬
ordentlicher Art vollbracht habe , dieses Volk sehe, daß es trotz¬
dem aus dem geringfügigsten Anlaß von gewissen Kreisen de-
Auslandes mit den schwersten Verdächtigungen überschütt»
und womöglich als ein Feind des Weltfriedens hingestck
werde . Gleichzeitig müsse er aber feststellen, daß andere Laub«
den Ausbau ihrer militärischen Machtmittel ungehemmt ste
setzen, ohne daöei einer Kritik zu begegnen . Die EntwaffM
Deutschlands dürfe nicht länger als einseitiger Akt der im
Sieger des Weltkrieges in die Hand gegebenen Gewalt da
stehen. Es müsse endlich zur Erfüllung des vertraglich«
Versprechens kommen, daß der Entwaffnung Deutschlands du
allgemeine Abrüstung Nachfolgen solle. Es müsse endlich de,
Artikel der Satzung zur Durchführung gelangen , in dem diese-
Versprecheu zu einem Grundprinzip des Völkerbundes gern»
worden ist. Er müsse betonen , daß Deutschland niemals das
Bestreben gehabt habe , unerfüllbare Forderungen zu stellen
Es hätte sich von vornherein mit dem Gedanken einer etappen¬
weise» Lösung einverstanden erklärt . Der Kanzler erklärte jo-
dann wörtlich : „Ich richte demgemäß an die Bundesversmin
lung das dringende Ersuchen, sich endgültig über die Einbau
fung einer ersten Entwaffnungskonferenzschlüssig zu mm
und Vorsorge dafür zu treffen, daß die technischen Arbeitend«
vorbereitenden Abrüstungskommissionnunmehr unverzüM
zum Abschluß gebracht werden." Der Reichskanzler beschäsiW
sich sodann mit dem Minderheitenschutz des Völkerbunds um
betonte , er halte die Fürsorge für die Minderheiten , die »
Völkerbund durch die bestehenden Verträge anvertraut worder
seien, für eine wichtige Aufgabe . Der Völkerbund könneB
ihr umso freudiger widmen , als sie mit dem allgemeinen
der Erhaltung des Friedens der Völker in Uebereinstimmung
stehe. Wenn das Minderheitenrecht von allen Beteiligten m
dem Geist zur Anwendung gebracht würde , in dem es gesM-
fen sei, so Würde das nur dazu beitragen , zwischen den einzel¬
nen Staaten ein Bindeglied herzustellen und die gegenseitige
Verständigung der Völker zu fördern . Zum Schluß seiner
Ausführungen betonte der Reichskanzler die Notwendigkeit
des Vertrauens zum Völkerbund , wobei er auf die Rhemlanw
bcsetzung anspielte . Wie sollten die breiten Massen , «usoie c
ankumme, auf den Völkerbund und die in seinem Gerste ao-
geschloffenen großen Friedenspakte vertrauen, wenn sic sem
müßten, baß es bei den Regierungen selbst an dem Vertrauen
in die Wirksamkeit dieser internationalen Beziehungenfehle.
Der Mann aus dem Volke denke einfach und denke richtig,
lese, daß die Regierungen sich feierlich auf die Erhaltung o
Friedens verpflichteten und er sehe andererseits , daß ore m -
gierungen gleichwohl an ihren alten Machtstellungen chub
ten und neue zu gewinnen suchten. Er .lese, daß bei in ^
nationalen Verhandlungen das gegenseitige Vertrauen I
Proklamiert würde, und er sehe zugleich, daß m Wirkt ck
die Dinge beim Alten blieben und daß es nicht gelung -
die aus dem Weltkrieg Herrührenden Schranken völlig zu oei
tigen. „Es ist unmöglich, in der Politik auf beiden Wegen
zugleich zu wandeln. Die Regierungen muffen Es"
gewinnen, sich für einen der Wege zu enftcheiden, und
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^ ' n̂ iselbast sein, auf welchen die Wahl fallen mutz, wenn
glücklich fortschreiten soll. Das ist keine leere

tue^ ' ^ m Realpolitik im besten Sinne des Wortes . Die
'Reich-Kanzlers wurde von der Vollversammlung des

N--n-?kundes an verschiedenen Stellen , besonders von den
ni-rten der skandinavischen Mächte , mit lebhaftem Beifall

.^ rochen und fand auch am Schluß starten Beifall ans
"u , Ränken. Die Erklärungen des Reichskanzlers zu der
«,̂ istunasfrage haben allgemein starken Eindruck hervor-

,s?n da sie weit über das hinausgingen , was bisher von
vm'ner Seite an Abrüstungsforderungen in der Versamm-
vorgebrachtt worden war . Besonders der Hinweis , daß

„och keine Ergebnisse in der Abrüstungssrage erzielt
s°ien blieb nicht ohne Eindruck . Nach der Rede be-

'Äwünschte der griechische Delegierte den Reichskanzler.
Kens 7- Sept . Briand machte dem Reichskanzler fernen

oc-nmbesuch, der 2» Minuten dauerte . Die gemeinsamen Be¬
deckungen der Staatenvertreter könnte vor Dienstag nicht
-T/mindcn. Die französische Delegation verhielt sich während der
»/de de-- Reichskanzlers totenstill . Die skandinavischen Dele¬
gierten applaudierten bei der Forderung der Abrüstung.
Ä-iond äußerte sich einem Berichterstatter gegenüber , daß er
E Erfüllung der Wünsche des Reichskanzlers in der Ab-
MliEfrage nicht ohne weiteres für möglich halte , was er
«tt einigen Argumenten begründete . Der belgische Außen¬
minister brachte zum Ausdruck , daß man in der Frage der
Wmlandräumung wohl zu keinem greifbaren Ergebnis kom-

„,,e,i werde.
Die Berliner Presse zur Genfer Kanzlerrede.

Wenn man davon absieht , daß die deutschnationalen Blät¬
ter es bedauern, daß wieder eine Gelegenheit versäumt
wurde für die Lösung der Rheinlandfrage im deutschen Sinne
-u werben und die unwürdige heutige Lage zu geißeln , kann
man wohl von einer allgemeinen Zustimmung der Berliner
Bresse zu der Genfer Rede des Reichskanzlers Hermann Mül¬
ler sprechen. Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Das war
eine deutsche Rede, aber eben auch nur -eine Rede . Biel wich-
iioer ist das deutsche Handeln . Im „Lokalanzeiger " wird ähn-
Aes ausgeführt : Für die zarten Ohren der Genfer Dele¬
gierten hat der deutsche Reichskanzler viel mehr gesagt , als
man dort gewohnt ist. Er hat rücksichtslos das Scheitern der
Abrüstung festgestellt. Das wird ihm nicht vergessen werden,
auch nicht, wenn rn Berlin die Folgerungen aus Len jetzigen
Geuse- Verhandlungen und aus der gesamten Locarnopolitik
gezogen werden müssen . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
erklärt: Reichskanzler Müller hat , das muß auch der partei¬
politische Gegner zugeben , im Genfer Plenum eine ausgezeich¬
nete und deutliche Rede gehalten . Mit großer Ruhe und Ent¬
schiedenheit wurden die Gedanken vorgetragen , die von dem
Vertreter eines anderen großen Staates wohl an dieser Stelle
noch niemals mit solcher Kraft vernommen worden sind. Die
„Germania" schreibt : Die Unzweideutigkeit , mit der der Kanz¬
ler Deutschlands Lebensforderungen formulierte , bestärkt un¬
sere Hoffnung, daß er auch gegenüber den Besatzungsmächten
fest bleibt und nicht etwa Zugeständnisse macht, die im Wider¬
spruch mit den Wünschen des deutschen Volkes stehen. Ob frei¬
lich diese Offenheit und dieser Bekennermut in Genf ein ge¬
neigtes Ohr findet , muß der Widerhall in den kommenden
Tagen zeigen. Die „Vossische Zeitung " stellt fest: Alles in
allem genommen, wirkte die Rede des Kanzlers ausgezeichnet,
insbesondere die Schlußsätze , in denen energisch der Friedens¬
wille Deutschlands betont wurde , fanden Widerhall in der
ganzen Versammlung . Das „Berliner Tageblatt " betont : Es-
war eine Rede, die nicht auf Wirkungen ausging und bewußt
auf alle oratorischen Künste verzichtete , eine Rede , die man
lediglich um ihres Inhalts willen aufmerksam anhörte und
deren Feststellungen, maßvoll in der Form , entschieden in der
Lache, namentlich da, wo sie die Mißerfolge der Abrüstungs¬
arbeiten und die Zwiespältigkeit der Politik gewisser Regie¬
rungen kritisierte , sehr zum Nachdenken zwang . Der „Vor¬
wärts" urteilt : Es war eine der stärksten und kühnsten Reden,
die bisher überhaupt in Genf vernommen wurden . Die Worte,
die Reichskanzler Müller fand , um die skandalöse Hinaus¬
schiebung der Abrüstungskonferenz zu verurteilen , ließen an
Deutlichkeit kaum zu wünschen übrig . Von besonderer Schärfe
war seine Zurückweisung des Belgiers Hhmans . Freilich
nannte Müller keine Namen , aber jeder verstand sofort , gegen
wen sich seine Polemik richtete . Am stärksten aber war der
Schlußteil von Müllers Rede , der eine unzweideutige Anspie¬
lung aus die fortdauernde Besetzung deutschen Bodens bildete.
Er gebrauchte dabei den in diesem Saal sehr gewagten Aus¬
druck von dem „doppelten Gesicht" in der internationalen Po¬
litik. Diese Dinge mußten einmal in Genf gesagt werden.
Es war Las erstemal, daß ein Deutscher sie aussprach und dieser
Deutsche konnte nur ein Sozialdemokrat sein.
Urteil im Prozeß des früheren deutschen Kaisers gegen die süd¬

afrikanische Regierung.
Windhuk, 7. Sept . In dem Prozeß , den der frühere

deutsche Kaiser gegen die südafrikanische Regierung auf Rück-
mtattung von zwei Farmen angestrengt hat , die während des
Krieges als kaiserlicher Besitz beschlagnahmt worden waren , ist
nunmehr das Urteil gefällt worden . Das Gericht hat der
Mage des früheren deutschen Kaisers stattgegeben . In der
Urteusbegründung wird ausgeführt , daß der Artikel 257 des
Vertrags von Versailles , auf Grund dessen die beiden Farmen
veMagiiahmt worden waren , keine Anwendung auf den Fa-
Mrenbesitz der ehemaligen Herrscherhäuser finde , der , wie in
^ .Erliegenden Falle , durch einen Fideikommissar verwaltet
AVde. Das Gericht ordnete an , daß der Name der früheren
rahkmchen Familie wieder in die Grundbücher eingetragen

«-„Ae Stärke der kommunistischen Parteien . Nach demBeniner„Vorwärts " sollen die sozialistischen Parteien in der

Welt über 6 Millionen organisierte Anhänger haben . Die
Stärke der kommunistischen Partei spiegelt sich in folgenden
Zahlen wider : Deutschland t2t 72g Mitglieder , Tschechoslo¬
wakei 150 000, Frankreich 52 376, Schweden 15 479, Amerika
12 000, England 9000. Die stärkste kommunistische Partei außer¬
halb Rußland existiert also nicht in Deutschland , sondern in
der viel kleineren Tschechoslowakei. Außer den angeführten
Sektionen haben die Kommunisten noch Parteien in folgenden
Ländern : Belgien 1500 Mitglieder , Holland 1400, Dänemark
1400, Norwegen 8000, Oesterreich 10 000, Schweiz 3500, Jugo¬
slawen 3000, Griechenland 2000, Kanada 5000, Mexiko 1000,
Australien 500, Portugal 70 Mitglieder . Neben der kommu¬
nistischen Partei Rußlands , die jetzt etwa 1300000 Mitglieder
hat , verfügen also die kommunistischen Parteien in der Welt
über ungefähr 375 000 organisierte Mitglieder gegenüber den
6 Millionen der Sozialistischen Arbeiterinternationale.

Dramatischer Zwischenfall bei einer Trauung . In der
St . Peter -Paulkirche in Gleiwitz ereignete sich, wie erst heute
bekannt wird , am Dienstag nachmittag bei einer Trauung ein
dramatischer Zwischenfall . Als das Brautpaar die Kirche be¬
trat , stellte sich die verlassene frühere Braut des Bräutigams
diesem mit ihrem Kinde entgegen mit den Worten : „Da sieh
dir deinen Vater an !" Darauf unternahm sie, ehe man es
verhindern konnte , einen Selbstmordversuch , indem sie sich
mit einem Rasiermesser die Pulsader öffnete . Man legte ihr
einen Notverband an und schaffte sie ins Krankenhaus - Wie
noch verlautet , soll bei der Schwerverletzten ein Revolver ge¬
funden worden sein, so daß man Wohl in der Annahme nicht
fehl geht , daß die Unglückliche ursprünglich einen Anschlag in
der Kirche geplant hatte.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf
Markung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von da,
Heft 627. AbteilungI Nr. l . 2. 3. 4. 5, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

Oskar Dlaich , Kaufmanns in Feldrennach,
eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 128: Wohnhaus mit Abtritt, Schweinstall,
Hofraum samt Staffel,

Geb. Nr. 128s: Wagen- und Holzremise,
4 3 64 qm mitten im Dorf, an der Dorfgasse,

Parz. Nr. 160: 2 3 79 qm Baumwiese und Gemüse¬
garten in Weihergärten,

Parz. Nr. 161: 8 3 39 qm Wiese daselbst,
Parz. Nr. 163/1: 2 a 88 qm Baumwiese daselbst.
Parz. Nr. 1140: 14 3 45 qm Baümackeraufdem Schiffer-

mad mit Anteil am Feldweg Nr. 53.
Gemeinderätliche Schätzung vom 26. Juli 1928 für

Geb. 128, 1283 . . . 20000 RM.
Parz. 160 . 250 RM.
Parz. 161 . 300 RM.
Parz. 163 1 . . . . 400 RM.
Parz. 1140 . . . . 500 RM.

am Dienstag den 30. Oktober 1928»
nachmittags 2 Ahr,

auf dem Rathause in Feldrennach versteigert werden.
Der Bersteigerungsoermerkist am 16. Juli 1928 und

am 28. Fuli 1928 in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden anfgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 6. September 1928.
Kommissär : Bezirksnotar Pieper.

Ottenhausen.
Dienstag den 11. September, 10 Uhr vormittags,

werden zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung versteigert:
Eia Hemi-Fihrrid«.eise gebrauchte Lbsmhle.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Finanzamt . Zwangsvollstreckungsstelle.

2 . A.: Knüppel.

Karlsruher HerWerdeuMt
am Montag , den 17. September 1928

von vormittags8 Uhr bis nachmittags 16 Uhr in der ehe¬
maligen Gottesauer Kaserne.

Stadt . Schlacht- und Biehhofsamt.

Meu-Vadeuer HerbWomage
desA.I .A.C. Gau All Bade«
vom 7. bis s . September 1928.

Die Badische Polizeidirektion Baden-Baden gibt bekannt:
„Während der diesjährigen Herbstsporttage wird die

Lichtentaler-Allee vom 6. bis 9. September 1928 in ihrer
ganzen Länge für Personenkraftwagenfahrzeuge freigegeben.

Für das Probefahren am Samstag , den 8. Septbr.
1928 wird die Straße Geroldsau—Plattig von vormittags
9 bis 12 Uhr und für die Bergprllfung am Samstag, den
8. September 1928 von nachmittags1.30 Uhr bis 6 Uhr
für jeden Fuhrwerks- und Kraftfahrzeugverkehr polizeilich
gesperrt. Die Straße wird wieder sreigegeben, wenn der
Schlußwagen den Startpunkt bei Geroldsau auf der Rück¬
fahrt überschritten hat. Die Umleitung hat über Malschbach
—Großer Zimmerplatz—Bühlertal zu erfolgen. Die sonst
verbotene Durchfahrt von Kraftfahrzeugen durch Malschbach
ist während dieser Zeit gestattet.

Zuwiderhandlungen werden polizeilich bestraft."
Neuenbürg , den 6. September 1928.

Oberamt : Lempp.
Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch , de« 12. Septbr.
1928 stattfindendenMeh- llild Schweiuemarkt
ergeht Einladung.

Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht
besuchen. Klauenvieh aus Sperr- und Beobachtungsgebietendürfen zum Markt nicht zugetrieben werden. Vom Dreh sind
Ursprungszeugnisse mitzubringen.

Calw» den 6. September 1928.
Stadtschultheitzenamt : Göhner

All die Mitglieder des
Lmdw. Vezirksvereiils Neuenbürg.

Die Landwirtschaftliche Winterschule in Calw wird dem¬
nächst wieder eröffnet, und es sind Anmeldungen bis spä¬
testens 15. Oktober ds. Fs . an den SchulvorstandLandw.-
Lehrer Pfetsch in Calw zu richten.

Neu eintretende Schüler müssen das 17. Lebensjahr
zurückgelegt haben, guten Leumund besitzen, und die für das
Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten besitzen.

Mit der Anmeldung sind ein Geburtsschein, ein Leu¬
mundszeugnis, die Schulzeugnisse, sowie die Einwilligung
des Erziehungsberechtigten zum Besuch der Schule vorzu¬
legen und den Nachweis einer mindestens1^ jährigen Tä¬
tigkeit in einem landw. Betrieb zu erbringen.

Nähere Auskunft über den Lehrplan, die Kosten, die
Unterbringung der Schüler in Privathäusern usw. erteilt der
Schulvorstand sowie der Unterzeichnete.

Es wird an alle Interessenten die dringende Auffor¬
derung gerichtet, den Besuch der Winterschule durch Jüng¬
linge im Interesse einer besseren Ausbildung möglich zu
machen und von der Einrichtung zahlreichen Gebrauch zu
machen.

Neuenbürg, den 7. September 1928.
Vorstand des Landw . Bezirksvereins:

K ü bl er.

»« SU
Viersitzer, 6/30 k»8., Sechszylinder , mit All¬
wetterverdeck , nur 800 Klm. als Borführungs¬
wagen gelaufen, sehr vorteilhaft abzugeben.
Hch. Gerstel, Pforzheim,
Altstädterstraße 14. Telefon 2316.

Verpachtet wird aus 1. Oktober 1928 das

SasthMM . Mea"
in Sttenhnusen bei Neuenbürg.
Angebote mit Bekanntgabe der Verhältnisse sind

zu richten an Brauerei Rob. Leicht, Baihingen a. F.
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Ellmendingen.

Herbst-Miilizeiile.
Mj> Durch den bisherigen Witterungs

verlaus außerordentlich begünstigt,
schreitet die Traubenreife in unseren
Weinbergen rasch voran, sodaß die
Vollreife im letzten Monatsdrittel
des September zu erwarten ist. Die

Lese findet voraussichtlich um die Monatswende statt. Die
Wein-Qualität verspricht eine außerordentlich gute zu werden.

Die verehr!. Weinkäufer, die bisher schon aus Ellmen¬
dingen Wein bezogen, wollen sich baldigst mit ihrem seit¬
herigen Lieferanten in Verbindung setzen.
/ Kaufinteressenten, die bis jetzt keinen Lieferanten haben,
werden gebeten sich schriftlich mit Angabe des erwünschten
Quantums an den

Mi » - «« !> MNs -Berem EllmendiW»
zu wenden.

Illr sellnllellster >VunseLi
bellagliclle ollming

k8
liene Nävile Ileuk kreise
Das neue «MII im mit wsssnt-

liettsn tsekniscken und ästketlseksn dlsus-
runßken ist dsi mir sofort srtiLltlietr und 2WS.r

20  tolUoncisn Kreisen:
MZL.

Vvik . . Lvov Mir.

Ni « L«»u »<»Ui8in « . . . . Mit.

/ ^Is ^ euseköpfun § :
Nie 4l ? 8 L«axUi8 Lii » o, »8ii »v L8OOAHL.

/ ^ uloKönüs
GGSUSNbSÜI ' g , TSlskon 72.

Neuenbürg.
Den neuen ortspolizeil. Vorschriften entsprechend, bringe ich

Kthkilhtema, «MM
mit Führungsdeckel

in verschiedenen Größen in empfehlende Erinnerung.
Theodor Weiß , Inh. Martin Lutz,

Eisenhandlung.
Birkenfeld.

Empfehle

Is sWisiheil Tranben-6ast
(Derschnittmein ).

Bestellungen auf Mostobst
nimmt sofort entgegen zu den Tagespreisen

Küfermeister.

» L ..
sind tausendlack bexväbrk

und werden von der lLsbrikc
direkt  sn den Verbrsueber gelieksrk.

In sebk eigenen Verksu/sskellen

gleidll billige kreise

Ueber êugen 2ie sieb durcb unverbind-
licben Vesucb unserer Ausstellung

pkorrllkM. 8edioKderg 18
Lüddeutscke Nöbel -Inclustiie

Oebr . IreirZer , O. m. d. ll ., kaslatt

UMseduIe"
Vrünellicttotsr Untsrnckt in s » sn ksckvrn

^bonnementspreis Nk . 1.80 pro Ltuncle.
Müller.

Auskünfte kostenlos, bernruk 118.

NIS
kür die Industrie und Nandwirtsciiakt durcii
IVIVVÎ W»s,sn , S « NL

livmp>-es8orlose vieselmotoren von 5—1500? 8

»Misste
Llltriebsßrskt
für Oerverbe,

UanclvvirtsLlistt,
pstirreuKe.

vie M- 81u«äe
kostet vor

»eyllömste
LsdlmigS'

öeMogiillsvii.

Z' L kkg. Ä

8ielterste
Lllsliilkslirstt

bei
Vssssrwsogel.

Sslnisdssrsßß
L . Wislsncl , dlsusnbllrg , ösimlinf

B i r k e n s e l d.
Eine sehr gute

großträchtig, ist zu verkaufen
Banmgartenstr . 30.

Birkenfe ld.

lOIsririlHsiiBH /K.Q.
vorm. Uenr /rdt. stationärer Motorenbau

Verksuksbüro Stuttgart XriexsderxstrsKe38 l 'elekon 22144/45

Pfinzweiler , OA. Neuenbürg.
Bin an das Telesonnetz unter

Dßi - . ISS
Lutovermletaog I . kkrimmer,

»isu
»

Sportmodell, wenig gebraucht,
preiswert zu verkaufen. '

Eugen Müller,
Fahrzeughandlung.

Birkenfeld.
Freundlich möbliertes

!! l!
zu vermieteir.

K. Klein , Goethestr. 32.
Pforzheim.

MWkil-Sesllch.
Ein kräftiges, pünktliches

Mädchen
für sofort oder 1. Oktober
gesucht.

Fra « Reinheimer,
Nagoldstr. 13.

Ettlingen.
Gesucht wird auf 1. Oktober

ein fleißiges, sauberes

welches Kochen und alle Haus¬
arbeiten verrichten kann, bei
guter Behandlung und Be¬
zahlung.

Frau Karl Laistner,
Metzgerei.

In kleine Familie braves,
fleißiges, ehrliches

WäedM
im Alter v. 16 bis 17 I . auf
1. Okt. gesucht.

Engen Seydelmann,
Schuhhaus Bott,

Wildbad.

Mäeksu.
nicht unter 20 Jahren , mit
guten Zeugnissen, in Fahres¬
stelle für Küche und Haushalt
gesucht.
Pension Bergfchlötzchen,

Herrenalb.
Gesucht

Zahntechniker-
Lehrling

aus guter Familie.
Angebote unter A. 2 . an

die Enztäler-Geschüftsstelle.

Wer
will
aufs

Auskunft, Rat u

8« ?
Kosten¬

loser Stellennachweis

unt. 751 durch Kapitän a.D.
Fensen p. a. Dauer,
Hamburg 36, Postfach 40.

TW.Rilierer

krem. kenMch
«kllkMrg.

Aus die morsen
vormittag 7 M
stattfindende ^

auf Toilettengarnituren und
Zigarettenetuis in Dauer¬
stellung gesucht.

Mayer L Fuchs»
Pforzheim , Belfortstr. 8, II.

Billige Möhel,
Betten ufw . kaufen Sie im
An- und Verkaufs-Geschäft
Fr . Schüttle, . Pforzheim,
Theaterstraße 10 (früher Dill¬
steiner Straße 18).

llehnng
— wird nochmals aui-

merksam gemacht. .
Zugführer « 7 Uhr.

- Das Komman do

Obst- U. HM.
f bau-Bknii!

_Sttsgk .Nenkllbtz
Heute abeud 8 Uhr

WM -UMW
im Gasth. z. „Schiff". DA
zähliges Erscheinen Men

Der Ausschuß.

Em ». Kirchm -M
Neuenbürg.

Montag abend 8'/«llhr
Singstunde.

Fußball -Verein

ReuenbSrg
Sportplatz im breiten Tal.

Sonntag , den S. Septbr.

BerSgM-WttlW
gegen

Spielbeginn:
1. Mannschaft llhr,
2. Mannschaft ' /i l llhr.

D enna  ch.
Eine schöne 35 Machen

trächtige

inuge
oder eine

Kälberkuh verkch
Ernst Hummel.

3 l
262. 228, 150 Liter, gut«
halten, weil entbehrlich, K
verkaufen.

Zu erfragen in der knz-
täler-Geschästsstelle.

Honig
Echtheit durch behördl.Kon¬
trolle garantiert . 10 Pfund
Eimer M . 10.70, 5Pf.-Ei«
Mk.6.20 (franko) bei D»
sendung. Nachnahme MU
mehr. Zurücknahme bei lW'
gefallen. K. Pundsack.M
a.D., Hude 401 i. O. Ms
der Bereinigung deuW
Imker und Honighändlerc

E »W . ,
in Neuenbürg.

Sonntag, 9. Sept. (14. Eon«
nach dem DreieinigkeltsM

-/2IO Uhr Predigt: (Gal.5,18- ^
Lied Nr. 47) :

Dekan Dr. Megerlui.
>/.,2 Uhr Christenlehre(SoU«Stadtvikar Ietter
Mittwoch abends 8 Uhr

stunde iin Gemeindehaus-
In Waldrennach ist am ^ onm

vorm, um ' 40 Uhr Gottesd-S
(Missionar Stahl), am SoimS
nachmittag Fest der Sonntagr
ickule und der Missionssreu«

in Neuenbürg.
Am Sonntag den 9. Septem

S» » irk-„s-ld. . . . Hl., lind HI.
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